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DIie Finheit der Pra  ISC Theologie.
von eiıner Fachtagung

DIie Jahrestagung der Fachgruppe praktische Theologie der WIS-
senschatftlichen Gesellscha für Theologie VOTTI 1.- September 1988
In Göttingen Drachte zu Hauptthema eın Grundsatzreiera von DIiet-
Icn Rössler ” Iie Einheit der Praktıs Theologie”, dazu zweımal
ZWEI Korreferate, zunächst VOITl Hans Martın Müller und ans-Chri-
Stop ipe mit dem gemeinsamen ”"Homliletik und DSeelsorgeleh-

In Wechselbeziehung eın eispie! tür die Einneit der Praktisc
Theologie”, sSodann VOT! Henning Schröer und Friedrich Schweitzer
mit dem ıtel ’Katechetik Und Pädagogık eın eispie iür die Einneilt
der Praktisc Theologie In Ihrer Beziehung den Humanwissen-
schaften”
Provoziert werde die nach der Einheit der Praktischen Theolo-
gie Rössler den Mangel Einheit, wIe ET SICH n
der zunehmenden, uch nstitutionell verankerien Auifgliederung der
D  IS Theologie und des kKirchl  en andelns In spezielle Ar-
beitsgeblete Und Ausbildungswege manıfestiere. DIese Aufgliederung
DZW Aufspiitterung nabe sSIch ZWaT Nistorisch einıgermaßen ZU  l
ergeben, wenn aucn aus einsenbaren Erweiterungen der kırchlichen
PraxIis; SIE S@] bDer nachhaltıg verstärkt worden Uurc das wacnsende
empirische Interesse der Kirchen DIe Begründungstheorien sSolcher
kirchlic PraxIis ber trügen NIC selten den nspruc Uund die Ten-
denz In SICH, als Begründungstheorien der kirchlichen Praxıs INnSge-
Samıt sich etablieren wollen egen Ihren eigenen rucC Dewirk-
ien sIe gerade mıit dieser nneren Tendenz weltere Partikularisierung
der Dpraktisch-theologischen ITheorie
DIie „  real existierende  ” Praktische Theologıe ETrZEUGE Mun ihrerselts
Urc die Produktion VOorN Rollen und Rollenerwartungen die Owen-
digkeit der Auswahl Solchen Erwartungen, enen der einzelne
In kirchlicher Praxıs Tätige ©  r  en Onne und wolle, SIE stelle
diesen Mitarbeitern amı die Aufigabe der Profillerung eInes bestimm-
ten Habıtus

DIie rag nach der Einheit der Praktische Theologie wercde ımM Zu-
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eutie Schmidt-Rost DIie Einhelt der Praktisc Theologie
sammenhang dieser ndividuellen Reflexionszumutung In vierfacher
INSIC virulent

die Jheoriıe des andelns mMUSSeEe cdem Handelnden ITaTtT ZU g —
wıiınnen ermöglichen UrCc dıe theoretische Vereinbarkeit der Hand-
|ungsziele;
ıne Einnelt der Praktischen Theologıie MUSSeEe darüberhinaus die
Legitimation vielfältigen andelns ermöglichen; Was In eiıne Drak-
tisch-theologische Theorie auftgenommen werde, MUSSeEe SCNON

Jjese Zugehörigkeit als legıtimier gelten.
DIie Ver verbürgende Autorität desÄurie NIC|
rsi erworben wercden mussen (Kompetenz), Sondern S@| mit der
erufung n das Amt Vvorauszuseizen azu MUSSeEe eın Gesamtzu-
sammenhang der Kirche vorausgeselz! wercden kKönnen, der SsSeINner-
SEITS MUur UurcC die Reflexion der Praktı Theologie auf inre EIN-
neit nerzustellen sSel
Solche vorausliegende Autorität önne 11UTr auf der Grundlage eInes
KOnsensus aufgebaut werden DIie Konsensfähigkeit des andelns
S@] notwendig ZUr Erhaltung der Einheit der Gemeinnschaft ur
Regeln auszuDIilden, S@! Auigabe einer einneltlichen Theorie der
Praktischen Theologıie. DIie Einheilt der Praktischen Theologıie SE@|
mithiın notwendig für Jjedes Handeln M amen der Kırche

Das kırchliche Handeln, das den Gegenstand der Praktischen { heolo-
gie e, S@] NIC eiınfach das Handeln aller sien Ethik) Ssondern
das, Was Tan amen aller riısten VOon einigen Berufenen iun Sst
jese Beauftragung ıne einheitliche Iheorie des entsprechen-
den Tuns VOTaus

Eine SOlche einheiltliche Theorie der Praktischen Theologie als eıner
ITheorie kırchlichen andelns habe ZWEe| Kriterien erfüllen, SIE MUS-

In siıch widerspruchsfrei und KOoNsenstfählg seın Sie habe die Auf-
gabe, das Feild der Praktisc Theologie zusammenhängend VeT-
stehen, m.a.W den vorgegebenen Bestand erläutern und Inter-
Dretieren. Zum Prinzip der Einnelt Ssollten diejenigen Prinzipien erklärt
werden, die die kirchliche Praxis hervorgebracht hätte FÜür diese Pra-
XIS empfehle Ssich der Begriff des 4  zeitlichen Christentums”
deskriptiv verstanden insbesondere seıner Differenzierungs-
täahlgkeit: Er ermögliche zum einen, die Lebenspraxis des rMsien VonNn
allgemein-menschlicher PraxIis unterscheiden und macne dem
einzelnen ZUr Aufgabe, seınen ndividuelle ÖOrt Suchen DIie drei
Gestalten neuzelitlichen Christentums (der einzelne, die Kirche, die Ge-
sellschaft verhielten Sich Im übrigen asymmetrisch zueinander, INSO-
fern als das kirchliche Christentum die beiden anderen Gestalten über-
aup erst möglich werden asse Im Rahmen der SICH auf diese dre!l
Gestalten neuzelitlichen Christentums beziehenden dreli großen Ar-

344



euie Schmidt-R DIe Einhelt der Praktischen Theologie
neitsfelde S@| die Einheit der Praktischen Theologie SINNvollerweise

definieren
Die Theorie der Einheit der Praktischen Theologie habe Zzugleic ıne
kritische un  I0n, InSOoiern sie (@) Stoffbegrenzung Oordere und Off-
gewichtung ermögliche, eın Bild des "ganzen arrers” ent-
werien erlaube, mithin die Einheit der Theorie Identitätssicherung
der Handelnden ulz und (3) zugleic) die eiträge ZUr Iheorie kirchli-
hen andelns auf ihre Bedeutung Defrage, indem sIe auf der Oiwen-
digkeit der Einheit In der Theorie beharre
Hans Martın üller eg seınem Reierat eıne Ihesenreihe ZU  u  y
die IN folgenden ebenso widergegeben ISt wiıe uch der Text des Refe-
rais von Hans-Christoph Iper, das ebentfalls irel gehalten einiger-
malsen ausführlicher War

rragen In den anscC  leßenden Diskussionen galten der Funktionsfählg-
KeIlt des Amtsbegqriffs und der Bedeutung der Person n eıner mMOCeT-
mel Gesellscha DIEe umutung ıne selbständige, "persönli-
che  » Wahrnehmung der Amtsfunktion wächst Jjedenfalls n eıner ratio-
nal durchorganisierten Leistungsgesellschaft n eınem Ausma\ßl3, das
der ndividualität diese Aufgabe IC hne welteres SINNVOI| autferlegt
der zugeiraut werden kKann
DIe Überlegungen zum Verhältnis Von/N Praktischer Theologie Uund
Human- UNG Sozialwissenschaften eispiel des Verhältnisses von
Pädagogık Und Katechetik (Schröer, SCchweitzer) nahmen uch diese
nfragen auf, InSOoliern SIE ıne UrcC die E  WI  lung der Wissenschaf-
ien inzwischen gegebene interadiszıplinäre Reflexionsstruktur Zur DIS-
KuSsIOn Sie sollen nach Möglichkei Im nacnsien Hefft der Pn
evtl mılt welteren Beiträgen aus dem Teilnehmerkreis des
Göttinger Gesprächs abgedruckt werden
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